DansigerDampfboot. 


N 200. 
Mittwoch, den 28. Auguſt. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. 
Inſerate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


— 


1861. 


31ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 


Portechaiſengaſſe No. 5. 


wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


pro Quartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


Montag, am 2. September c. beginnt 
ein neues Monats-Abonnement 
Preis 10 Sgr. Auswärtige wollen sich 
direct an unsere Expedition wenden. 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Danziger Dampfboots.“ 


[Wolffs Telegraphiſches Bureau.] 

Dres den, Dienſtag, 27. Auguſt. 
In der erſten Plenarſitzung des deutſchen Juriſten⸗ 
tages iſt Profeſſor Bluntſchli durch Acclamation zum 
Präſidenten gewählt worden. Zu Vice⸗Präſidenten 
find gewählt worden: Juſtizrath Dorn aus Berlin, 
Profeſſor Unger aus Wien, von Düring aus Hannover, 
Advokat Zenker aus Dresden. 5 

Turin, Montag, 26. Auguſt. 
Einem Gerüchte zufolge hätte General Cialdini friſche 
Truppen verlangt, um die Inſurgenten gleichzeitig 
angreifen zu können. 
\ Neapel, Montag, 26. Auguft. 
Geſtern ift eine Bande in den Bergen von Somma 
zerſprengt worden. Am 24. haben die Truppen die 
Inſurgenten in Mareſe umzingelt und vernichtet; es 
wurden alle getödtet oder gefangen genommen. 400 
Aufſtändiſche, welche die römiſche Grenze überſchreiten 
wollten, ſind von den Franzoſen zu Gefangenen ge⸗ 
macht worden. 

Paris, Dienſtag, 27. Auguſt. 
In der Sitzung des Generalraths von Puy-Dome 
ſagte Graf Morny: Faſt alle Mächte hätten im 
Innern Verlegenheiten, überall aber hätten die Worte 
des Kaiſers die Befürchtungen vor einem Kriege, bei 
welchem Frankreich engagirt ſein könnte, entfernt. 

London, Montag, 26. Auguſt, Nachts. 

Nach hier eingetroffenen Berichten aus New-⸗York 
vom 17. d. herrſchte unter den in Waſhington befind⸗ 
lichen Truppen Inſubordination. Der Staats⸗Secretair 
der auswärtigen Angelegenheiten beklagte ſich über 
die Unterſtützung, welche engliſche Unterthanen den 
Separatiſten zu Theil werden ließen. Die Letzteren 
hatten ſich nach Fairfar-Court zurückgezogen. 


Rund ch a u. 
Berlin, 27. Auguſt. 

— Die „Allg. Pr. Z.“ ſchreibt: Die ven der 
„Berliner Revue“ und der „N. Hann. Ztg.“ gleich⸗ 
zeitig gebrachte Nachricht, daß ſich der Krönungsfeier 
in Königsberg bedeutende locale Hinderniſſe entgegen- 

ellen und deshalb die Verlegung der Feier nach 
erlin in Ausſicht genommen ſei, iſt, wie wir ver⸗ 
nehmen, unbegründet, vielmehr haben ſich bei der 
kürzlich an Ort und Stelle angeſtellten Unterſuchung 
e Räumlichkeiten in Königsberg als völlig ausrei⸗ 
erwieſen. 
Cor Die Leibcompagnie des Regiments Gardes du 
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j igsberg als Ehrenwache zu fungiren. Die Mann: 
. Halten. nehmen aber des koſtſpielizgen Transports 
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am Alexanderplatz aufgeſtellt werden, und an letzterem 
werden eine Anzahl von jungen Mädchen zum Empfange 
der Majeſtäten bereit ſein. 

Bei Sr. Königlichen Hoheit dem Prinzen 
Albrecht (Sohn) war geſtern Nachmittags Tafel, an 
welcher mit Sr. Königl. Hoheit dem Kronprinzen 
auch Ihre Majeſtät die Königin von Schweden und 
Ihre Königlichen Hoheiten der Prinz Friedrich der 
Niederlande und die Prinzeſſin Chriſtine von Schwe⸗ 
den theilnahmen. Nach Aufhebung der Tafel be- 
gaben ſich die hohen Herrſchaften nach Charlotten- 
burg, beſuchten daſelbſt das Mauſoleum und kehrten 
alsdann von dort hierher zurück. 

— Die Königin von Schweden iſt bereits geſtern 
Nachmittag vom Schloſſe Moskau hier eingetroffen 
und wird drei Tage hier verweilen und alsdann die 
Rückreiſe nach Stockholm fortſetzen. - 

— Der vor einigen Tagen von Rio in Hamburg 
eingetroffene bisherige Miniſter-Reſident Freiherr von 
Meuſebach, hat behufs ärztlicher Behandlung ſeines 
pſychiſchen Leidens zunächſt in der königl. Provinzial⸗ 
Irren⸗Anſtalt zu Halle a. S. Aufnahme gefunden. 
Das k. Oberpräſidium der Provinz Branden- 
burg macht bekannt, daß der Prediger der evangeliſch⸗ 
lutheriſchen Parochie Saatzke⸗Jabel, Franz Wilhelm 
Julius Diedrich, durch Beſchluß des Ober-Kirchen⸗ 
Kollegiums der evangeliſch-lutheriſchen Kirche inPreußen 
zu Breslau vom 4. März v. J., und der Hilfs⸗ 
prediger der evangeliſch-lutheriſchen Parochie Neu⸗ 
Ruppin, Karl Friedrich Ludwig Raethjen, durch Be⸗ 
ſchluß deſſelben Kollegiums vom 25. Juli d. J. vom 
Amte ſuspendirt worden find. — Die Kreuzzeitung 
bemerkt hierzu Folgendes: „Dieſe beiden Geiſtlichen 
der ſogenannten altlutheriſchen Kirche hatten ſich, wie 
früher erwähnt, namentlich auf der letzten lutheriſchen 
General-Synode gegen die Autorität ihres Ober⸗ 
Kirchen-Collegiums ausgeſprochen. Die Details — 
faft ganz theologiſcher und kirchenrechtlicher Natur — 
gehören nicht hierher; kurz, nach mancherlei wergeb- 
lichen Unterhandlungen würden ſie durch ihre geiſt— 
lichen Vorgeſetzten vom Amte ſuspendirt. Dieſe Sus⸗ 
penſion iſt alſo nicht von einer königlichen Behörde 
— unter einer ſolchen ſtauden ſie als altlutheriſche 
Geiſtliche nicht — erfolgt, ſondern von dem lutheriſchen 
Ober⸗Kirchen-Collegium, das in Breslau feinen Sitz 
hat. Die Regierung macht die Suspenſion jetzt be⸗ 
kannt, vielleicht deshalb, weil die beiden Geiſtlichen 
jetzt wohl die Rechte verlieren, den die bekannte 
„General-Conceſſion“ den Altlutheranern gewährt.“ 

— Der Premierlieutenant Artur Xaver Löwenhoff 
von Adelſtein, 1. Aufgebots, 2. Bataillons Düſſeldorf, 
4. weſtphäliſchen Landwehr⸗Regiments No. 17, ift 
durch Erkenntniß vom 5. Juni c. iu Glogau in contu- 
maciam als Deſerteur erklärt und zu einer Geldbuße 
von 100 Thlrn. verurtheilt. 


Braun ſchweig, 24. Aug. Die Städte, welche 
Glückwunſchadreſſen zur tauſendjährigen Jubelfeier 
überſandt haben, ſind folgende: Berlin, Blankenburg, 
Bremen, Bückeburg, Buxtehude, Celle, Dippoldiswalde, 
Einbeck, Eſchershauſen, Goslar, Halle, Hamburg, 
Hannover, Haſſelfelde, Helmſtedt, Hildesheim, Holz⸗ 
minden, Kaſſel, Königslutter, Leipzig, Lübeck, Lüneburg, 
Minden (telegr.), Oſchatz, Oſchersleben. Oſterode, 
Peine, Quedlinburg, Seeſen, Schöningen, Stade, 
Stadtoldendorf, Weimar (telegr.), Wolfenbüttel. 

Peſth, 24. Aug. Zwei Rundſchreiben des Hof- 
kanzlers an die Obers Geſpäne find eingelangt. Das 
erſte erklärt die Landtags⸗Auflöſung aus dem Be⸗ 
nehmen des Landtags, beruhigt aber über die Aller⸗ 


höchſten Intentionen, die ungariſche Verfaſſung auf⸗ 
recht zu erhalten. Das zweite geht von derſelben 
Thatſache aus und hofft, daß bis zur Einberufung 
des Landtages in 6 Monaten die Gemüther ſich be⸗ 
ruhigen und eine Verſöhnung möglich machen werden, 
Se. Majeſtät erklären feierlichſt, nicht die Abſicht zu 
haben, die Länder der Krone des heiligen Stephans 
einſchmelzen, wohl aber die 1790 zugeſicherte Selbſt⸗ 
verwaltung und Unabhängigkeit aufrecht erhalten zu 
wollen. Die Verwerfung der Inſtruction an die 
Ober⸗Geſpäne ſei der Grund aller Verwirrung. Der 
Beſitz, die Intelligenz ſeien von den Komitatswahlen, 
welche durch die Maſſen terroriſirt ſind, großentheils 
ausgeſchloſſen. Wenn ſolche Komitate Parlamente 
ſpielen, ſei keine Regierung möglich. Es wird ein 
Zurückgehen auf die Inſtruction verlangt; die Steuer⸗ 
eintreibung wird von den Komitatsbehörden nicht 
gefordert; die Agitation aber dagegen für ſtraf⸗ 
fällig erklärt. x 


Turin. Am 15. wurde Garibaldi der Degen 
überreicht, welchen ihm die Italiener in Melbourne 
(Auſtralien) zum Geſchenk machten. Derſelbe iſt 
von prächtiger Arbeit. Das Stichblatt ſtellt Italien 
dar, mit erhobenem Arm und dem Dolche des Spar⸗ 
tacus in der Hand. Garibaldi antwortete auf die 
Adreſſe, welche dem Degen beigefügt war, Folgendes: 
„Meine Herren! Indem Sie mir einen Degen 
während der Zeit eines ſo ſchimpflichen Waffenſtill⸗ 
ſtandes anbieten, ſcheinen Sie auf jenes heroiſche 
Mittelalter Anſpielung zu machen, wo eine Anzahl 
ausgewählter Ritter den Kämpen eines unterdrückten 
Volkes mit allen Waffenſtücken ausrüſtete. — Meinen 
Dank für das reiche Geſchenk! Meinen Dank für 
das Symbol, welches ich in demſelben ſehe. Wir 
möchten, meine Gefährten und ich, das Volk bis zu 
dem Tage führen, wo es von der großen Liebe, 
welche man dem Vaterlande ſchuldet und welche alle 
andern Empfindungen niederhält, durchdrungen iſt. 
Aber vermögen wir es vor der koloſſalen Furcht, 
welche die Seele derjenigen erfüllt, die uns regieren, 
und welche ſich Tropfen für Tropfen in das Blut 
dieſer Menge einimpft, die, um wahr zu ſprechen, 
derſelben nicht zu ſehr bedarf. Nun denn, ich ge⸗ 
ſtehe Ihnen, meine Herren, daß mich bei dem Ge⸗ 
danken an das, was ich immer mit großer Heiterkeit 
betrachtete, oft eine große Traurigkeit überfällt. Ich 
möchte noch auf einige Jahre der Kraft und des 
Lebens rechnen können, um meine Pflicht als Patriot 
zu erfüllen. Und ich leide ſchmerzlich durch die Ver⸗ 
zögerung, welche die Feigen und Albernen nicht auf⸗ 
hören zwiſchen das beleidigte Italien und meine 
Pflicht zu ſtellen. Mit der größten Liebe verbleibt 
immer Euer Joſeph Garibaldi.“ 

Paris. Der „Moniteur“ meldet: „Prinz Wil⸗ 
helm von Baden iſt Montag, den 19., im Lager 
von Chalons angekommen, um den Kaiſer auf einige 
Tage zu beſuchen und um den Lagerarbeiten beizu⸗ 
wohnen. Se. Großherzogl. Hoheit iſt von Lieutenant 
Baron von Gemmingen, ſeinem Adjutanten, von 
General Baron von Freyſtedt, großherzoglichem 
Cavalleriecommandanten, von Oberſt Delorme und 
von Hauptmann von Fabert begleitet. Vorgeſtern 
(Montag) und heute (Mittwoch) fanden große Ma⸗ 
növer, von Marſchall Herzog von Magenta comman⸗ 
dirt, im Beiſein des Kaiſers ſtatt.“ . 

— Bei der dermaligen Lage Neapels fällt es auf, 
daß ſich der Kaiſer im Lager von Chalons mit der 
ganzen Familie Murat umgeben hat und derſelben 
die größte Aufmerkſamkeit ſchenkt. — Dem vom Ge⸗ 


neral Goyon in Rom am 15. Auguſt gegebenen 
Feſtmahl wohnten auch mehrere hohe Perſonen des 
päpſtlichen Hofes bei, u. A. Kardinal Antonelli, 
Migr. Sacconi Mſgr. Paccupietra, der Morgens in 
der Kirche St. Louis den Dienſt verſehen hatte. 
Dem von Goyon auf den Papſt ausgebrachten Toaſt 
erwiderte Antonelli mit dem auf den Kaiſer. Franz 
II. ließ durch ſeinen Majordomus dem General Goyon 
ſeine Glückwünſche für den Kaiſer überbringen. 


Tags darauf begab ſich Goyon in den Quirinal um 


dem ehemaligen König von Neapel im Namen ſeines 
Souveräns zu danken. 

— Wie mehrere Journale melden, iſt in einem 
der Pariſer Spitäler der berühmte General Tom 
Pouce, der kleinſte Mann der Welt, geſtorben. 

London, 22. Aug. Herr Roebuck, deſſen 
Organ, die „London Review,“ ſeit längerer Zeit 
die Politik des Kaiſers Napoleon auf das Schärfſte 
angreift, und neulich ſogar mit einer Zerſtückelung 
Frankreichs drohte, wenn der Kaiſer feine Vergröße— 
rungspläne zu verwirklichen ſuchen ſollte, hat geſtern 
auf einem ihm und feinem Collegen, Herrn Hadfield, 
von dem Mayor von Sheffield gegebenen Diner, 
ſeinen Anſichten über die jetzige Weltlage rückſichtslos 
Worte gegeben. Der weſentliche Inhalt ſeiner Rede 
iſt der folgende: „Nach meiner Anſicht — ſagte 
Herr Roebuck — kann es zwiſchen dem engliſchen 
und franzöſiſchen Volk keine zu enge Allianz geben. 
Ich ehre die Franzoſen und glaube, daß Alles, was 
uns mit ihnen vereinigen könnte, beiden Nationen, 
ſowie der ganzen Menſchheit zum Heil ausſchlagen 
würde. Allein, obgleich ich ein außerordentlicher 
Verehrer des Herrn Cobden bin, ſo fürchte ich doch, 
daß der von ihm abgeſchloſſene Handelsvertrag nicht 
den erwarteten Segen bringen wird. Ich will 
hoffen, daß ich mich irre. Möge mein Mitabgeord⸗ 
neter erklären, wie es kommt, daß wir mitten im 
Frieden beſteuert werden, als lebten wir in Kriegs- 
zeiten. Der Mann, der jetzt an der Spitze der 
großen franzöſiſchen Nation ſteht, iſt in Folge der 
Art, wie er auf den Thron kam, ich will nicht 
ſagen, der Sclave, aber der Diener der franzöſiſchen 
Armee. Dieſe Armee zählt jetzt 600,000 Mann. 
Warum? wozu ſind dieſe Heereshaufen da? Ich, 
als ein Engländer, bin nicht geboren, mich ungeſtraft 
bedrohen zu laſſen. (Beifall). Die Drachenzähne 
ſind geſäet, unſere Freiwilligencorps haben ſich ge— 
bildet. Jetzt ſind wir ſicher; und außerdem haben 
wir jetzt an der Spitze der Verwaltung einen Mann, 
dem an der Ehre und Sicherheit Englands gelegen 
iſt. Und ſo lange wir ihn haben, ſind wir ſicher. 
(Lauter Beifall). Ich ſage, Lord John Ruſſell hat 
in ſeiner Abſchiedsrede an das Haus der Gemeinen 
Worte fallen laſſen, die jedem Engländer tief in's 
Herz dringen ſollten. Lord John ſagte, daß in der 
Politik des Kaiſers der Franzoſen gewiſſe Dinge 
ſind, die im Gemüth des engliſchen Volkes ſchweren 
Argwohn erregen. Ich will jetzt der ganzen Ber- 
ſammlung ein Geheimniß vertrauen. Ich weiß, daß 
mit dem König von Italien ein Vertrag geſchloſſen 
iſt, wodurch der Kaiſer der Franzoſen, ſobald er ſich 
von Rom zurückzieht, die Inſel Sardinien erhalten 
fol. Was ich ſage, iſt ein Factum, aber ich weiß 
auch, daß England's Volk es nicht zugeben wird 
(großer Beifall). Es hängt jetzt über uns eine 
kriegsſchwangere Wetterwolke, und jener Mann an 
der Spitze unſerer Regierung iſt bereit, gegen ſolche 
Vergrößerungsgelüſte Frankreichs in den Kampf zu 
gehen. Was ich jetzt ſage, wird ſich in wenigen 
Monaten erfüllen. So ſtehen wir Frankreich gegen⸗ 
über; und ſollten wir in einer ſolchen Lage uns 
nicht im Auslande umſehen, ob wir nicht eine Stütze 
finden, damit der Kaiſer der Franzoſen nicht aus 
dem Mittelländiſchen Meere einen franzöſiſchen 
Binnenſee mache? (hört! hört!) Ich weiß, man 
wird mir alle möglichen unlautern Gründe unter- 
ſchieben. Aber ich ſage, wir müſſen uns an Oeſter⸗ 

reich wenden. 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig, den 28. Auguſt. 

[Stadt- Berordneten⸗Sitzung v. 27. Aug.] 

Vorſitzender: Hr. Juſtiz⸗Rath Walter, Magi⸗ 
ſtrats Commiſſarius Herr Stadtrath Dodenhoff, 
Schriftführer: Hr. Bank-Direktor Schottler. An⸗ 
weſend 48 Mitglieder. Das Protokoll der vorigen 
Sitzung wird verleſen und, da ſich kein Widerſpruch 
erhebt, angenommen. Vor Beginn der Tagesordnung 
werden einige Dringlichkeitsangelegenheiten erledigt, 
die jedoch nicht von hervorragendem Intereſſe ſind. 
Die Tagesordnung beginnt mit der Wahl eines unbe⸗ 
ſoldeten Stadt⸗Raths. Die Herren Roſenſtein und 
Rodenacker übernehmen das Amt der Stimmzettel⸗ 
zählung. Es werden 48 Stimmzettel abgegeben, von 


den. 


denen erhält bei dem erſten Scrutinium: 


29 und Hr. Lipke 17 Stimmen. 


Pätſch zu dem bisher gezahlten Preiſe zu überlaſſen. 
— Auch wird der vom Magiſtrat geſtellte Antrag, 
Herrn Löwenſtein die Lieferung von Holz für Com⸗ 
munalzwecke zu übertragen, genehmigt. Hr. Löwen⸗ 
ſtein erhält für die Klafter Kiefernholz: 5 Thaler 
20 Sgr. und für die Klafter büchenes: 8 Thaler 
25 Sgr. 
vorlage die Mittheilung, daß im Bodenbruch 10 Par⸗ 


zellen auſs Neue verpachtet worden und zwar neun 


an die Meiſtbietenden, eine jedoch 1 Thlr. unter dem 
Meiſtgebot an den Eigenthümer Barenbruch in 
Langenau, weil, wie es in der Mittheilung heißt, 
beſondere Gründe dafür vorlägen. Die Verſamm⸗ 
lung erklärt ſich mit den ihr namhaft gemachten 
Gründen nicht einverſtanden und beſchließt, den Magi⸗ 
ſtrat zu erſuchen, dem Meiſtbietenden Muſigmann in 


Ohra, der wie Barenbruch in Langenau als ein ſicherer 
Maun bekannt iſt, den Zuſchlag zu ertheilen. Ferner 


kommt das Antwortſchreiben des Magiſtrats auf den 


von der Verſammlung in Bezug auf den Etat der 


Lehrergehälter der St. Johannis- und St. Petriſchule 
gefaßten Beſchluß zur Sprache. Wie ſchon mitgetheilt, 
iſt der Magiſtrat nicht geſonnen, auf die von der 
Verſammlung beſchloſſene Erhöhung der Gehälter 


der drei erſten Lehrerſtellen an den benannten Schulen 


einzugehen, weil dieſelbe den Etat der Stadt zu ſehr 
belaſten würde. Herr Behrend erklärt, daß die 
Verſammlung die Verpflichtung habe, den einmal von 
ihr gefaßten Beſchluß aufrecht zu erhalten. Zu dieſem 
Zwecke ſei es nöthig, in die behufs der Ausgleichung 
der zwiſchen dem Magiſtrat und der Verſammlung 
herrſchenden divergirenden Anſichten ſolche Männer 
aus dem Schooße der Verſammlung zu wählen, von 
denen zu erwarten, daß ſie mit aller Entſchiedenheit 
den Beſchluß der Majorität Geltung verſchaffen wer⸗ 
Herr Jebens kann ſich der Meinung des 
Vorredners nicht anſchließen und zwar um ſo mehr 
nicht, als die Majorität in dieſer Angelegenheit nur 
durch eine Stimme erzeugt worden iſt. Es ſei ihm 


zwar, ſagt der Redner, ſchon häufig zum Vorwurf 


gemacht worden, daß er den ökonomiſchen Rückſichten zu 
ſehr Rechnung trage; aber er müſſe zu bedenken geben, daß 


die Stadt noch eine bedeutende Schuldenlaſt zu tragen 
und daß, ſo lange dies der Fall, man bei jeder 


neuen Ausgabe die größte Vorſicht anzuwenden habe. 
Wenn 5 Mitglieder in die Commiſſion gewählt 


würden; jo müßten zwei und zwei von entgegenge- 


ſetzten Anſichten und ein Indifferenter gewählt wer- 


den. — Herr Lié vin widerſpricht Herrn Jebens 


und ſagt, daß es keinem der Gewählten vorenthalten 
werden dürfe, ſeine Meinung frei zu äußern; er 
müſſe ſich um des Princips willen gegen Herrn 
Jebens erklären. Herr Behrend ſpricht ſich in 
dem Sinne des Vorredners aus, uud es wird ſo— 
dann zur Wahl der Commiſſionsmitglieder geſchritten. 
Die durch die abſolute Majorität Gewählten ſind 
— die Herren Behrend, Kirchner, Biſchof, 
Piwko, Jeben s. — Es werden hierauf einem Magi⸗ 
ſtratsvorſchlage gemäß zur Anſchaffung von Mänteln für 
die Schutzleute 467 Thlr. 15 Sgr. bewilligt, nach⸗ 
dem Herr Jebens gegen und die Herren Schirr— 
macher, Bertram und Bode für denſelben ge— 
ſprochen. Es erfolgt die Mittheilung einer Magi⸗ 
ſtratsvorlage über die Uferbauten in der Nehrung. 
Die Ausgaben für dieſelben belaufen ſich gegenwärtig 
auf die Höhe von 10,816 Thlrn. Hr. J. C. Krüger 
bemerkt, daß die Summe gegen früher faſt zu hoch 
erſcheinen müſſe. Indeſſen liege es durchaus nicht 
in ſeiner Abſicht, gegen die Bewilligung irgendwie 
Einſpruch zu erheben. Nur wünſche er, daß von 
dem Magiſtrat eine ſpecielle Mittheilung darüber 
gemacht werde, in welcher Weiſe er die Controlle 
über die Ausgaben führe. Nachdem der Herr Magi⸗ 


ſtrats⸗Commiſſarius auf dieſe Bemerkung geantwortet, 


ftellt Herr Krüger folgenden Antrag: Die Ver⸗ 
jammlung wolle die angegebene Summe für die Ufer⸗ 
bauten in der Nehrung bewilligen, aber zugleich den 
Magiſtrat erſuchen, darüber eine Mittheilung zu 


Herr 
Olſchewski 20, Hr. Lipke 15, Hr. Hennings 8, 
Hr. Nieſe 3, Hr. Lindenberg 1, Hr Haſſe 
1 Stimme; beim zweiten: Hr. Olſchewski 21, 
Hr. Lipke 14, Hr. Hennings 9, Hr. Nieſe 
4 Stimmen; beim dritten, wo ſich ein unbeſchriebe⸗ 
ner und ein ungiltiger Zettel findet: Hr. Olſchewski 
Somit iſt Herr 
Olſchewski durch die abſolute Majorität zum un- 
beſoldeten Stadt-Rath an Stelle des Hrn. Nobert 
Wendt gewählt. Die Verſammlung bewilligt hie- 
rauf zwei Anträge des Magiſtrats nämlich: 1) die 
Lieferung von Bekleidungsgegenſtänden für die Orts— 
armen den Herren Roſe, Van der See und 
Galler zu übertragen und 2) die Beſpeiſung der 
Polizeigefangenen ferner der Frau des Sergeanten 


Es erfolgt hierauf aus einer Magiftrats- 


machen, in welcher Weiſe er eine Controlle über die 
in Rede ſtehenden Ausgaben führe. Hr. Pretzell 
unterſtützt Herrn J. C. Krüger's Antrag. Herr 
Wagner ſchließt ſich ebenfalls demſelben an und 
ertheilt den Rath, darauf zu dringen, daß die für 
die Uferbauten der Weichſel in der Nehrung nöthi⸗ 
gen Faſchinen auf dem Territorium der Commune 


ſelbſt zu erzeugen, um ſie in Zukunft nicht zu kaufen. 


Schließlich wird Herrn Krügers Antrag mit über⸗ 
wiegender Majorität angenommen. 
(Schluß folgt.) 

— Wie es heißt, ſollen die Herbſtübungen des 
erſten Armee-Corps abgekürzt werden und unſere 
Garniſon ſchon Mitte nächſter Woche hier wieder 
eintreffen; weil theils das regnigte Wetter, theils 
die in jener Gegend herrſchende Pockenkrankheit ein 
längeres Verweilen daſelbſt und namentlich im Bi⸗ 
vouak für den Geſundheitszuſtand der Truppen nicht 
rathſam erſcheint. 

— Der mit der Function als Hafenbau⸗Director 
der Königl. Werft betraute Baumeiſter Hr. Well⸗ 
mann wird als Kreisbaumeiſter nach der Provinz 
Weſtpfahlen abgehen und in Stelle deſſelben der bei 
den Hafenbauten im Jahdebuſen beſchäftigt geweſene 
Baumeiſter König treten. 

— Das bewegliche Rundgemälde nebſt Stereos- 
kopen von F. Ruſt, welches ſich auf dem Holzmarkt 
befindet, liegt zwar ziemlich verſteckt, aber verdient 
trotzdem die volle Aufmerkſamkeit des Publiknms. Es 
zeigt uns nicht nur eine Menge hiſtoriſch-merkwürdi⸗ 
ger Plätze, ſondern auch das getreue Bild bewunderns⸗ 
werther Naturſchönheiten. Wir können deßhalb die 
Ruſt'ſche Bude auf dem Holzmarkte als eine ſolche 
empfehlen, die des Beſuches werth iſt. 

— Morgen wird der Miſſions-Verein in dem 
Walde von Heubude zum Beſchluß der Paftoral- 
Conferenz eine Andacht halten. 

— Geſtern wurden in der Nähe des Holzmarktes 
zwei Hausdiebſtähle durch Einſchleichen verübt, jedoch 
gelangten die Beſtohlenen bald wieder in den Beſitz 
ihrer Effekten, indem in einem Falle die Diebin nach 
der That ergriffen, im andern Falle der Dieb ſeine 
Beute aus Furcht vor den Verfolgern in einem 
Nachbarhauſe niedergelegt hatte. i 

Marienburg, 26. Aug. Unſere Fortifikation 
ſoll eine weſentliche Umgeſtaltung und Erweiterung 
erhalten. Man beabſichtigt zunächſt, Befeſtigungs⸗ 
werke ſeitwärts der Stadt, von Sandhof nach Willen⸗ 
berg hin, anzulegen. Die Ausführung dieſes Planes 
brächte für die Einwohnerſchaft in baulicher Beziehung 
große Vortheile. 

Elbing, 26. Aug. Auf Veranlaſſung der 
landwirthſchaftlichen Vereine im Regierungs-Bezirk 
Danzig ſoll, wie wir hören, am 27. September c. 
an der Schillingsbrücke bei Elbing ein Markt von 
Milch-, Zucht⸗ und Fettvieh nebſt Auktion abgehalten 
werden, wozu ca. 1400 Stück Ferſen, Kühe, Stiere 
und fette Ochſen angemeldet ſein ſollen. Eine große 
Anzahl Käufer, auch aus entfernten Städten, wird 
ebenfalls erwartet. 

Königsberg. Zu Ehren des fünfzigjährigen 
Kaufmanns⸗Jubiläums des Herrn Aſſeſſor J. G 
Zſchock hatte geſtern die Börſe feſtlich geflaggt. 

Memel, 22. Aug. Unſere See- und Handels⸗ 
ſtadt giebt die Diagnoſe für den durch die merkanti⸗ 
liſchen Verhältniſſe bedingten Finanzzuſtand in jedem 
Sommer Jedem leicht in die Hand, mag er einhei⸗ 
miſch oder fremd ſein, der nur darauf achten will. 
In dem Hafen fehlt in dieſem Jahre das ſonſtige 
lebhafte Treiben der ein» und ausgehenden Schiffe, 
auch die commerzielle haute volée unſerer Stadt 
kann bei jeder Gelegenheit ihre Sorgen für die Zu- 
kunft nicht verleugnen. Der Verwaltungsbericht des 
Magiſtrats pro 1860 verſchweigt die Abnahme der 
Wohlhabenheit des Ortes nicht und weiſt nach, daß 
der Ertrag der Communalſteuer ſeit drei Jahren um 
ca. 3000 Thlr. abgenommen hat. 


Bromberg, 25. Auguſt. Heute um 12 Uhr 
verſammelte ſich das Comité zur Sammlung von 
Beiträgen für eine preußiſche Flotte zum Schutze 
Deutſchlands auf dem Rathhaus⸗Saale. Nachdem 
die Verſammlung zur Leitung der Verhandlungen den 
Herrn Präſidenten v. Schleinitz zum Vorſitzenden 
und den Herrn Stadtrath Peterſon zum Schriftführer 
gewählt hatte, theilte der Direktor Dr. Deinhardt 
zunächſt mit, welchen Erfolg die bisherige Sammlung 
gehabt hat und ſtellte dann mehrere Anträge zur 
Förderung des nationalen und patriotiſchen Unter 
nehmens, welche ausführlich berathen wurden. Die 
Sammlung hat bis jetzt 333 Thlr. 1 Sgr. 6 Pf. 
eingebracht. Dieſes Reſultat wurde allgemein als 
ein recht günſtiges angeſehen, beſonders wenn gen 
in Erwägung zieht, daß das Circular, welches di 


Aufforderung entbält, nur noch wenigen Bewohnern 
Brombergs vorgelegt wurde und außerhalb Bromberg 
bisher noch gar nicht geſammelt worden iſt; dazu 
kommt, daß eine beträchtliche Zahl von denen, die bis 
letzt unterzeichnet, ſich bereit erklärt haben, noch wei— 
tere Beiträge zu geben. Es ſprach ſich daher die 
Ueberzeugung aus, daß der Erfolg des Unternehmens 
ein bedeutender ſein werde, wenn der Fortgang dieſem 
Anfange entſpricht und wenn ſich, wie zu erwarten, 
alle Theile des Bromberger Regierungsbezirks in 
gleichem Maße dafür intereſſiren werden, als Brom⸗ 
berg ſelbſt. 


Ein Winter unter der Erde. 


Der kurze, aber um ſo herrlichere Sommer Lapp⸗ 
lands ging zu Ende und ich bedachte mit Leidweſen, 
daß die Zeit meiner Abreiſe von Kublitz immer näher 
komme. Aber ich zögerte und zögerte, denn ich hatte 
mehre der glücklichſten Wochen meines Lebens an 
dieſem feenhaften Orte zugebracht, der ſo abgelegen 
iſt von dem gewöhnlichen Wege der Schaar der 
Touriſten. Ich hatte die gutmüthigen, einfachen Men⸗ 
ſchen liebgewonnen; ihre unermüdliche Freundſchaft, 
ihr heiterer Sinn, die Friſche und Neuheit des Feſt⸗ 
tagslebens waren mir zu einem unbeſchreiblichen Reize 
geworden. Kublitz iſt ein wenig bekannter Ort in 
Lappland, etwa 150 engl. M. jenſeit der äußerſten 
Grenze Norwegens. Sein ſilberglänzender Fluß und 
die ſmaragdgrünen Weiden werden von den ausge⸗ 
dehnten Mooren umgeben, aus denen der größte Theil 
des Landes beſteht. Weithin nach Süden kann man 
an einem recht hellen Tage über das purpurrothe 
Meer eine Linie blauer Zacken am fernen Horizonte 
erkennen. Es find die Kohlberge, die rieſigen ſcan⸗ 
dinaviſchen Alpen, die Schweden von Norwegen ſchei⸗ 
den und deren nördlichſte Höhen mir oftmals, von 
den Einöden Lapplands aus geſehen, als die äußerſten 
Vorpoſten der europäiſchen Civiliſation erſchienen. 
Nach Norden zu zeigt ſich eine Reihe niedriger Berge, 
die letzte Kette, wie man mir ſagte, zwiſchen dem 
ſchönen Kublitz und den ſchauerlichen Eisbergen des 
Nordpolarmeeres. Unter dieſen Höhen ſtreicht unbe⸗ 
läſtigt der Bär in feiner zottigen Kraft umher, heult 
in tiefen Schluchten der nie gejagte Wolf und weidet 
ohne Furcht vor Menſchen das Elenn. Nichts in 
der Welt würde die gutmüthigen Lappländer zu ver⸗ 
ſuchen vermögen, eine Reiſe nach jenen Bergen zu 
unternehmen, die durch tauſend ſchauerliche Legenden 
geſchützt find und die Heren-Berge heißen. Aber ich 
will doch zunächſt verſuchen, Kublitz ſelbſt zu beſchrei⸗ 
ben, wie ich es beim erſten Anblicke in dem flüchtigen 
Lächeln des arktiſchen Sommers daliegen ſah, wenn 
die Natur durch wunderbare Fülle von Liebe und 
Fürſorge die kurze Dauer der Herrlichkeit auszu⸗ 
gleichen ſucht. 

Das ganze Felſenthal, in welchem das Dorf lag, 
die grünen Wieſen, die es wie ein Gürtel umgaben, 
die buſchigen Wälder, welche die Wieſen einſchloſſen 
und wiederum von den pfadloſen Mooren umgrenzt 
wurden, hatten wie ein Garten im Feenlande geblüht. 
Blumen und Früchte überall, überall Früchte und 
Blumen. Die grauen Felſen, die ſich über die Häuſer 
emporſtreckten, glühten buchſtäblich von wilden Erd⸗ 
beeren — jenen bewunderungswürdigen Erdbeeren, 
die in Lappland überall hervorſprießen, deren Fülle 
ſo groß iſt, daß ſie die Hufe der Rennthiere und den 
Schlitten des Reiſenden färben, die aber einen ſo 
zarten und unvergleichlichen Geſchmack haben, daß der 
ruſſiſche Kaiſer ſie durch Staffetten nach ſeinem weit⸗ 
gelegenen Sommerpalaſte holen läßt. Die Felſen⸗ 
zacken, die Wieſen, die Büſche glühen und blühen in 
tauſend bunten Farben, die Teiche und Lachen ſind 
weiß gefärbt von Lilien, die Wälder voll von ſelt⸗ 
amen Früchten und luſtigen Vogelſang; das Gras 
ſprießt üppig empor; die Mooſe, Flechten und Farren 
glänzen in dunklerem und hellerem Grün; die Moore 

d mit rother und purpurner Haide bedeckt und 
ſeloſt die gefährlichen Moräſte roth von lockenden 
Früchten. Wer nie in Lappland geweſen ift, weiß nicht, 
was eigentlich Sommer iſt, zu welcher überſtrömenden 
Winners Bat gelangen kann, wenn ſie die Ketten des 
als — oe denſchen? Ich kann weiter nichts ſagen, 
ſah ich ein — wohl gefielen und ich ihnen. Nie 
dieſen einfachen Hundes oder ein altes Geſicht unter 
Lächeln für den — das nicht ein freundliches 
in eine lappländiſche Hütte abt hätte; mie trat ic 

ze Hütte, ohne herzliches Willkommen 
zu finden, denn die lieben lei beeiferten 
ſich ſofort, die größte Schuſsel un Menſchen beeife g 
Korb mit Beeren zu füll mit Milch, den größten 
0 c 1 vr große Haufen von 
„smolke“ und gedörrtem Fiſch aufzuthür * 
— Luxus — vielleicht an — Ales 
ſchwarzes Laib Brod vorzulegen, das — Lappland 


x 


hat kein Brod — weit her von Norwegen geholt 
worden iſt, um den fremden Gaſt zu ehren. Wie 
wäre es mir möglich geweſen, die närriſchen, elfen- 
artigen, gutherzigen Menſchen nicht lieb zu gewinnen? 
Ich hatte häßliche Geſchichten von ihnen unter den 
Schweden und Norwegern gehört; ſie wurden von 
dieſen Götzendiener, Zauberer, Wilde, wohl gar Kan⸗ 
nibalen genannt, aber ich kann nur ſagen, daß ſie 
mich nicht nur nicht brieten und aßen, ſondern mir 
nicht einmal die Haut über die Ohren zogen, wie es 
den Reiſenden ja gar oft bei ſehr gebildeten und hoch⸗ 
anſehnlichen Nationen geſchieht. 

Das Dorf Kublitz war aus grünen Zweigen auf- 
gebaut und nur die Stützen, welche jede Hütte trugen, 
beſtanden aus Fichtenholz. Hütten oder Häuschen 
waren es eigentlich auch nicht, ſondern grüne Lauben 
oder Buden, wie fie die herumziehenden Tataren bis⸗ 
weilen aufſtellen, aber dieſe Sommerwohnungen, von 
lebendigem Grün, erhöheten, das feſttägige Ausſehen 
des Ortes. An wirklichen Häuſern fehlte es indeß 
auch nicht; nur befanden ſie ſich nicht über, ſondern 
unter der Erde. Die grünen Hütten, die ich er⸗ 
wähnte, dienen als zeitweilige Pavillons; unter den: 
ſelben und nur mit einem niedrigen Schornſteine, 
gleich einem großen Maulwurfshügel, hervorragend, 
befanden ſich die wirklichen Wohnungen der Lapp⸗ 
länder, die höhlenartigen Niederlagen all ihres welt⸗ 
lichen Reichthums, in denen ſie ſich länger als neun 
Monate im Jahre aufhalten. Jetzt eben nahete die 
Zeit, daß jeder der grünen Sommerpaläſte verlaſſen 
werden, die Sonne verſchwinden und das ſeltſame 
Leben unter der Erde, eine Art Maulwurfsleben für 
den langen arktiſchen Winter, beginnen ſollte. 

Peter Wau, der Vorſteher des Ortes, in deſſen 
Hütte ich wohnte, machte mich darauf aufmerkſam, 
daß das Tageslicht bald aufhören würde und daß ich 
wohlthun dürfte, für das Boot zu ſorgen, das mich 
den Fluß hinunter nach Süden brächte, damit ich 
Norwegen noch erreichen könnte, „bevor es 
finſter werde.“ Da überkam mich ein ſeltſamer 
Gedanke. Wenn ich da bliebe! Ich bin während 
des Tages, des langen dreimonatlichen Tages, da⸗ 
geweſen, der mich anfangs in ſo ſchreckliche Verlegen⸗ 
heit brachte, mir den Schlaf raubte — mich blendete 
wie eine Eule etwa, die um Mitternacht ausfliegen 
will und mitten in hellen Sonnenſchein kommt und 
alle meine früheren Lebensgewohnheiten ſtörte und 
umkehrte. Ich erinnerte mich, welch ein ſeltſames, 
neues, friſches und pikantes Gefühl das geweſen war 
und — das darf ich wohl ſagen — ein etwas welt- 
müder und weltgeplagter Mann, der über die Jugend 
lange ſchon hinaus iſt, findet nicht häufig eine Erfin⸗ 
dung, die zugleich neu, friſch und pikant iſt. Zwar 
hatte ich verſprochen, das Weihnachtsfeſt bei meiner 
Schweſter in der Heimath zuzubringen; „aber,“ dachte 
ich, „ich kann ja auch im nächſten Sommer zu ihr 
reiſen. Die gute Schweſter hat mich achtzehn Jahre 
und darüber nicht geſehen und fo kann fie noch warten 
bis Oſtern. Die Herren Neffen und Fräulein Nichten 
werden ſich auch nicht beſonders grämen über das 
Ausbleiben eines Onkels, den ihre jungen Augen noch 
niemals geſehen haben. Es iſt alſo abgemacht: ich 
bleibe die Winternacht hier.“ (Fortſ. folgt.) 


Am 28. Auguſt. 
(Goethe's Geburtstag.) 


Wer iſt im wahren Sinn des Volks Wohlthäter? 
Sit es der Phraſenheld und Wortverdreher ? 

Sit es der Phariſäer Splitterſpäher, 

Der ſelbſt ſich richtet früher oder ſpäter? 


O deutſches Volk, vertrau' nicht dem Verräther, 
Der ſchlangenklug dir jeden Tag tritt näher! 
Geboren ſind aus deinem Schooß die Seher, 
In deren Herzen blüht die Lieb' der Väter! 


Heut iſt der Tag, an welchem einſt geboren 
Ein ſolcher Vater in den deutſchen Gauen 
Und mit ihm eine ſchöne Morgenröthe. 


Zum Denken hat ſein Volk er kühn erkoren 
Und es gelehrt, den Geiſtesflug zu ſchauen. 
Was mehr will Deutſchland noch? Heil unſerm Goethe! 


ä— —e——eeP—ä— w — ——dd— — — 
irchliche Nachrichten vom 18. bis 25. Aug. 
Kirchliche Nach . 9 


St. Catbarinen. Getauft: Bureau-Aſſiſtent 
Saſſe Tochter Hermine Amalie Franziska. Organiſt 
Krieſchen Tochter Athalia Kathinka. Schuhmachermſtr. 
Böhnke Tochter Olga Hedwig. Buchbindergeh. Krohn 
Tochter Ida Emilie. Arb Eſchner Sohn Heinrich Ludwig. 
Arb. Barkenbuſch Sohn Ephraim Gottfried. Victualien. 
händler Brey Sohn Ernſt Gottlieb. Arb. Topp aus 
Schladahl Sohn Carl Auguſt Max. Shubmagergefell 
Daulert Tochter Bertha Ludowika. 1 unehel. Kind. 

Aufgeboten: Schuhmachergeſ. Carl Aug. Leopold 
Block mit Juliane Tbereſe Junghuhn. 

Geſtorden: Fleiſchermſtr. Jacob David Broſe, 
62 J., Lungenſchwindſucht. Gerbermſtr. Peuter Tochter 
Johanna Louiſe, 26 T., Krämpfe. Kennerfrau Marie 
Amalie Kühl geb. Lewinſohn, 37 J. 8 M., Waſſerſucht. 
2 unehel. Kinder. 


Seil. Leichnam. Getauft: Schmiedemeiſter 
Hildebrandt vom Holm Tochter Johanna Hedwig. Schuh- 
macbermſtr. Labes in Langefuhr Sohn Paul Friedrich. 
Klempnermſtr. Döpner in Langefuhr Tochter Hedwig 
Alice. Arb. Baldau in Allerengel Tochter Martha Marie. 

St. Salvator. Nichts gemeldet. 
Königt. Kapelle. Getauft: Keine. 

Aufgeboten: Buchführer Otto Heinrich Rudolph 
Krispin mit Igfr. Chriſtine Scharping. 

Geſtorben: Kürſchnermſtr. Gehrmann todtgeb. Sohn. 

Himmelfahrtskirche zu Neufahrwaſſer 


Getauft: Keine. — Aufgeboten: Keine. 
Geſtorben: Arb. Pahlke ungetaufte Tochter, 4 T., 
Schwäche. 


St. Nicolai. Getauft: Zimmergeſell Bigeſchke 
Sohn Auguſt Heinrich Ferdinand. Malermſtr. de Gille 
Tochter Johanna Roſalia Sophia. Arb. Michalski Tochter 
Clara Auguſte. Arb. Szymanski Sohn Auguſt Carl. 
Arb. Patzer Tochter Johanna Mathilde. 2 unehel. K. 

Aufgeboten: Bürger und Nagelſchmiedemſtr. Wilh. 
Eduard Chriſtoph mit Frau Marie Müller geb. Lepke. 

Geſtorben: Arb. Plath Sohn Carl, St. Krämpfe. 
Arb. Piſchel Tochter Martha, 1 M. 14 T., Magen- u. 
Darmcatarrh. Arb. Bartels Sohn Paul, 4 J., Schar⸗ 
lachfieber. Arb. Held Tochter Franziska, 1 J., Zahn⸗ 
durchbruch. Arb. Dilewski Sohn Theodor Herm., 5 J., 
Scharlachfieber. Arb. Voß Sohn Joh. Carl, 2 J., Aus 
zehrung. Arb. Czerwinski Tochter Maria Louiſe, 6 M., 
Auszehrung. Schloſſermſtr. Caſimir Mathigs Niedball, 
66 J., Unterleibsentzündung. Schloſſermſtr. Parazik 
Sohn Auguſt Franz, 3 M. 3 T., Krämpfe. Schloſſer⸗ 
meiſter Kaminski Sohn Auguſt, 10 T., Krämpfe. 

St. Brigitta. Getauft: Arb. Rathke Tochter 
Anna Franziska. Zimmergeſ. Gronau Tochter Martha 
Marie Johanna. 4 

Aufgeboten: Keine. — Geſtorben: Keine. 

Karmeliter. Getauft: Arb. Kurowski Sohn 
Auguſt Ernſt. Arb. Piaſchinski Tochter Marie Johanna. 
Schuhmachergeſ. Martſchinski Tochter Auguſte Marie 
Martha. Arb. Pawlicki in Pietzkendorf Sohn Friedrich 
Auguſt. 2 unehel. Kinder. 

Aufgeboten: Arb Anton Wengler mit Jungfrau 
Caroline Powelski aus Pietzkendorf. 

Geſtorben: Arb. Mathias, 60 J., Schwindſucht. 
ale, Brandt Sohn Nicolaus Paul, 2 J. 3 M., 
Scharlachbräune. Arb. Koppenhagen Sohn Ed. Thomas, 
1 J. 9 M., Kehlkopfentzündung. 1 unehel. Kind. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


27) 5] 336,36 f 13,9 Weſt ruhig, bezogen, trübe, 
ſpäter Regen. 
28073 336 19 12,0 [NW. windig, hell, Horizont 
bewölkt. 
121 336,72 15,2 NW. windig, hell, leicht 
| Gewölk. 
Producten-Gerichte. 
Danzig. Börſenverkäufe am 28. Auguſt: 


Weizen, 315 Laſt, 13 2pfd. fl. 380, 13 1pfd. fl. 560, 
130pfd. fl. 5421-5531, 129pfd. fl. 535 —555, 128, 
127.8pfd. fl. 500, 505, 510-520, 127, 126.7, 126, 
u. 125pfd. fl. 495, 500, 505—510, 12 pfd. fl. 440. 

Roggen, 50 Saft, 12 1pfd. fl. 318, 120pfd. fl. 315 


pr. 125pfd. 

Erbſen, w., 21 Laſt, fl. 3123—318. 

Berlin, 27. Auguſt. Weizen 62—80 Thlr. pr. 210 0pfd 
Roggen 48% pr. 2000pfd. 

Gerſte, große und kl. 36—44 Thlr. 

Hafer 20—26 Thlr. 

Erbſen, Koch- und Futterwaare 42— 52 Thlr. 
Rüböl 124 Thlr. 

Leinöl loco u. Lieferung 12 Thlr. 

Spiritus loco ohne Faß 21 Thlr. 

Stettin, 27. Auguſt. Weizen 85pfd. 70—82 Thlr. 
Roggen 77pfd. 444 Thlr. 
Rüböl 12 Thlr. 

Spiritus ohne Faß 20% Th 

Königsberg, 27. Auguſt. 
Roggen 52—59 Sgr. 
Hafer 25—28 Sgr. 

Erbſen weiße, 55 Sgr. 


Thorn paſſirt und nach Danzig beſtimmt 
vom 24. bis incl. 27. Auguſt: 
614 L. Weizen, 30 L. Roggen, 18 2. Rübſen, 1181 
Ctr. Syrup, 275 Etr. Leinkuchen. Waſſerſt. 8“ unter „. 
— — nn — ͤ Aß— — 


Schiffs Nachrichten. 
Angekommen am 28. Auguft: x 

J. Galilei, Dampfſ. Rockebye, v. Roſtock, m. Gütern. 
J. Vanſelow, Georg, v. Grimsby; u. R. Beckmann, 
Louiſe, v. Swinemünde, m. Steinen. C. Wiedemann, 
Liſette, v. Jasmund, m. Getreide. F. Steffen, Gladiator, 
v. Sunderland, m. Kohlen. N. Johannſen, Iris, von 
Helmsdale, m. Heeringen. 


Lengekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Hr. Geh. Baurath n a. Berlin. Hr. Senator 
Dr. Peterſen n. Sohn a. Hamburg. Hr. 8 
Wieliezko n. Fam. a. Polen. Hr. Fabrikant v. Rieſen 
a. Elbing. Die Hrn. Schiffsmäkler Meyer a. Scheiden 
und Seemve a. Rotterdam. 

Hotel de Berlin: 

Hr. Fabrikaut Kobiſch a. Dresden. Hr. Rechnungs- 
rath Borgmann a. Potsdam. Die Hrn. eute 
Stahl a. Frankfurt a. M. und Lengle a. Antwerpen, 
Buſſe a. Remſcheidt, Keyer a. Köln, Groſſer, Meyer N- 
Müller a. Berlin, Engelhardt a. Schönbeck u. Schönfeld 
a. Magdeburg. d 5 

Sch 


lr. 
Weizen 85-100 Sgr. 


melzer's Hotel! 

Die Herren Kittergutsbeſiter Rohde a. Rudolfitadt, 
Rieger a. Nordhauſen, Luther a. Mollsdorf u. Liebrecht 
a. Behringen. Hr. Fabrikant Mangold a. Berthrode. 


Die Herren Kaufleute Sauer a. Hanau, Reinhardt aus 
Frankfurt a. M., Sänger a, Cöln. Die Hrn. Partiku⸗ 
lier Randow a. Plauen u. Keil a. Illmenau. Herr 
Kreisgerichtsrath Strauch a. Poſen. Hr. Amtmann Ritz 
a. Walſchaben. Hr. Geh.⸗Rath Müller a. Berlin. Hr. 
Dr. Alt a. Schleuſingen. Hr. Gutsbeſitzer Schultz aus 


Mecklenburg. 
Hotel d'Oliva: 
1 Hr. Rittergutsbeſitzer v. Wolski n. Fam. a. Bendergau. 
Stu Rittergutsbeſitzer Dieckhoff a. Prezewos. Hr. 
Kaufmann Sohn a. Mainz. Hr. Superintendent Gehrt 
a. Wotzlaff. 
Hotel de Thorn: 

Hr. Rittergutsbeſ. v. Jaczynski a. Piaski. Die Hrn. 
Gutsbeſ. Claaſſen n. Fam. a. Heubude, C. Enß u. P. Enß 
a. Marienau. Die Herren Hofbeſitzer Mix a. Kriefkohl, 
Weſſel n. Gem. a. Stüblau. Hr. Rentier Claaſſen aus 
Schönſee. Hr. Maurer- u. Zimmermſtr. Mieralowski a. 
Strasburg. Die Hrn. Kaufleute Ewald a. Lübenwerda, 
Torries a. Elberfeld, Breitſchuh a. Berlin, Stellmacher 
a. Tilſit, Stellmacher a. Elbing. ’ 

Y Walter's Hotel: 

Hr. Rechts⸗Anwalt Brauer a. Dt. Crone. Kgl. Ober⸗ 
Telegraphen-Inſpektor Hr. Poſt und Hr. Fabrikbeſitzer 
Meyer n. Gemahlin a. Königsberg. Herr Landwirth 
Miſchlewitz n. Gem. a. Drengfurt. Hr. Conditor Heſſe 
a. Rieſenburg. Die Hrn, Kaufleute Ruhm und Stobbe 
a Tiegenhof, Walkhoff a. Hamburg. 

Deutſches Haus: 

Hr. Regierungs-Referendarius v. Itzenblitz a. Erfurt. 
Die Herren Kaufleute Stolzelberg a. Elbing, Roſenberg 
a. Schwetz, Schäfer u. Schulz a. Berlin. Herr Rentier 
Bergmann a. Breslau. Hr. Gutsbeſ. Reuter a. Mewe. 


Auf allgemeines Verlangen. ZU 


Nur noch 2 Tage! Ex 


In dem rühmlichſt bekannten 


Wiener 


Affen⸗Theater 


a auf dem Heumarkte 
finden täglich 


zwei große Vorſtellungen 


ſtatt, von denen die erſte um 5, 
die zweite um halb 8 Uhr Abends beginnt. 


A Donnerftag, den 29. Auguſt: Zu 
Unwiderruflich die beiden letzten 
Abſchieds⸗Vorſtellungen. 


Frangois Liphardt 
aus Wien. 


Eingesandt! 

Stellesuchende aller höheren Berufszweige, als des 
Handels, des Lehrfaches, der Land- und Forstwirth- 
schaft; Aerzte, Apotheker, Chemiker, Cameral- und 
Communal Beamte, Werkführer, — kurz Personalien 
für alle Branchen, — denen darum zu thun ist, wirk- 
lich offene Stellen sofort mitgetheilt zu erhalten, um 
sich auf directem Wege darum zu bewerben, werden 
auf die seit 14 Jahren bereits erscheinende Zeitung 
„Vacanzen-Liste“ aufmerksam gemacht. Diese 
Zeitung soll den Commissionair ganz beseitigen und 
sonach dem Stellesuchenden die enormen Spesen für 
Einschreibegelder, Porto und schliesslich Honorare 
ganz ersparen; sie weist alle offene Stellen in oben- 
zenannten Fächern aus Deutschland und anderen 
Ländern unter genauer und directer Adresse nach und 
wird allwöchentlich Dienstags franco an alle Abonnen- 
ten expedirt, welche auf die 5 neuesten Nummern (im 
Laufe von 4 Wochen erscheinend) mit 1 Thlr. oder 
auf 13 Nummern (in den nächsten 13 Wochen erschei- 
nend) mit 2 Thlrn. in jeder beliebigen Geldsorte oder 
Francomarken pränumerirt haben. 

Jede der seit 18 Monaten ausgegebenen Nummern 
enthielt durchschnittlich 100 bis 150 Stellen aller 
Branchen mitgetheilt, und es sind bis jetzt allwöchent- 
lich eine grosse Anzahl Abonnenten der Vacanzen- 
Liste auf’s vortheilhafteste und ohne weitere Unkosten 
placirt worden, Beachten wolle man namentlieh, 
dass die von zahlreichen Commissionairen in allen 
Zeitungen pomphaft ausgebotenen und gegen 1 bis 
5 Thlr. Einschreibegeld mitgetheilten Stellen meistens 
aus einer der älteren Nummern der „Vacanzen-Liste“ 
entnommen sind, Eine Probe-Nummer wird Jedem, 
welcher solche franco verlangt, gratis eingesandt, wie 
denn auch Mittheilungen offener Stellen von Princi- 
pälen, Instituten und Behörden stets dankbar entgegen- 
genommen und gratis in der nächsten Nummer auf- 

nommen werden. Man wendet sich direct an die 
tion der „Vacanzen Liste“ in Berlin, Kurstrasse 50. 

D Auch werden Abonnements in der Expedition des 
»anziger Dampfboots“ bei Hrn. Edwin Groening 


CIRCUS „== RENZ 


auf dem Heumarkt 
vor dem Hohen Thore. 
Donnerſtag, den 29. Auguſt 1861. 


Die große außerordentliche akademiſche 
Woltige vom geſammten Herren -Perſonale. 

Lady BIRD, engliſche Vollblut Stute, 
geritten von Herrn Herzog. 5 

Herr und Madame Denhs, komiſch⸗equeſtriſche 
Scene von den Herren Qualitz, Bassin u. Pierre. 

Der weltberühmte Kautſchuckmann Herr 
Petropolis wird Wunderbares, an das Unglaubliche 


Der biefige Turn⸗ und Fecht⸗Verein, welcher 
aus ca. 100 Mitgliedern beſteht, hat beichloffen: 

1) Auch ſolche Männer als Mitglieder aufzunehmen, 
welche zwar aus irgend einem Grunde verhindert ſind, 
als active Turner zu wirken, fich jedoch für die Turnſache 
intereſſiren. 

2) Unter Vorbehalt der Genehmigung der 1 Sep 
als Rettungs⸗Verein bei größeren, die Stadt bedrohenden 
Gefahren wirkſam zu ſein. 

Der Verein, der ſich der regen Theilnahme ſeiner, 
aus anſtändigen jungen Leuten verſchiedenen Lebens- 
berufes beſtehenden Mitglieder erfreut, kann von dieſen 
nicht zu hohe Geldbeiträge erheben; und iſt daher finanziell 
nicht ſo geſtellt, wie es wohl zur beſſern Entfaltung 
ſeiner Wirkſamkeit und im Intereſſe der Turnſache über⸗ 
haupt, zu wünſchen iſt. 

Die Mitgliedſchaft von 


ſelbſtändigen Männern 


grenzendes, in der Biegſamkeit des menſchlichen Körpers | unſerer Stadt in der oben angegebenen Weiſe, würde 


ausführen. 

Die kleine neunjährige Natalie Foucart, genannt: 
„Das Wunderkind“, in ihren gymnaſtiſchen Exercitien. 

Sal, Apportirpferd, vorgeführt von E. Renz. 

DRYLABY, Rapphengſt, vorgef. von E. Renz. 

Jeu de barre, große höchſt komiſch-equeſtriſche 
Scene von 3 Herren ausgeführt. 

Grosses Garde du corps - Manöver, 
geritten von 8 Herren. 

Anfang 7 Uhr. Ende nad) 9 uhr. 
Morgen: Vorſtellung. 

Um den vielfach ausgeſprochenen Wünſchen geehrter 
Herrſchaften nachzukommen, habe ich zum Sonntag, 
den 1. September e., zwei Vorſtellungen arrangirt, 
von denen die erſte um 4 Uhr und die zweite um 
7 Uhr beginnt, und zwar habe ich die Einrichtung ge» 
troffen, daß in der Vorſtellung um 4 Uhr beſonders 
für das Amüſement der Kinder geſorgt iſt. Zu 
dieſer Nochmittags⸗Vorſtellung zahlen Kinder 
unter 14 Jahren auf allen Plätzen die Hälfte. 

E. Renz. Director. 


Für alle Schreibende EIN 
empfehle ich als alleiniger Depoſiteur der 
Leonhardi'schen Tinten aus Dresden hier am 


Orte mein vollſtändiges Lager der vorzüglichſten ſchwarzen 
und bunten Tinten und zwar: 


Nlizarintinte, welche dauernd in 
offenen Gefäßen gehalten, gleich ſchwarz aus 
der Feder fließt, in Füllungen von- circa 
Pfd. zu 2 Sgr., — 4 Pfd. zu 34 Sgr., — 
3 Pfd. zu 6 Sgr., — 1 Pfd. zu 10 Sgr., — 
2 Pfd. zu 16 Sgr., — 4 Pfd. zu 1 Thlr. 

Doppel⸗Copir⸗Tinte in Füllungen 
von circa 2 Pfd. 75 Sgr. — 1 Pfd. zu 12 Sgr. 

Ts Violett⸗Copir⸗Tinte in Krügen zu 
10 Sgr. 

Tinten⸗Extract in Fläſchchen zu 5 Sgr., zur Bereitung 
von 2 Pfd. Tinte. 

Rothe, blaue, grüne in Fläſchchen zu 5 Sgr. 


L. G. Homann 


in Danzig, Jopengaſſe No. 19. 


Im Feldmeſſen geübte Gehilfen, 
die den Nachweis führen können, daß ſie Vermeſſungen 
ſelbſtſtändig ausgeführt haben, ſowie Eleven zur 
Ausbildung für das Feldmeſſer⸗Examen finden 
unter ſehr günſtigen Bedingungen bei freier Station 
dauernde Beſchäftigung. Näheres in der Expedition 
des Danziger Dampfboots. 


Der täglich erſcheinende 


Danziger Straßen⸗Anzeiger 
empfieblt ſich zur Aufnahme von Anzeigen aller Art, 


die mit 1 Sgr. für die Spaltzeile berechnet werden. 
Die Expedition: Portechaiſengaſſe No. 5. 


in 


do. 
do. 


111 ͤ rr 
Die General⸗Agentur und Niederlage der 


E [2 

2 Joh. Hoff ſchen Präparate IN 

aus Berlin, Neue Wilhelmſtraße No. 1, 

Danzig, Hundegaſſe No. 96, Ex 
empfiehlt ſich, Bezug nehmend auf die ihr bis heute ſo günſtig gewordenen Zeugniſſe, mit dem Bemerken, 
daß von jetzt ab ſteis Lager und Sendungen eintreffen. 

Preiſe: Malz⸗Extraet per Flaſche incl. 75 Sgr., von 25 ab 2 Rabatt. 
Kraft-Bruft-Malz a Schachtel 11 Sgr. und 6 Sgr. 
AMromatiſches Bädermalz à Schachtel 14 Sgr. und 83 Sgr. 
J. Grünwald, Sundegafte No. 96, 

Auch iſt eine Niederlage in Langefuhr No. 97 bei dem Kaufmann 


nicht allein dem Vereine ſehr nützlich ſein, ſondern die 
Turnſache im Allgemeinen hier materiell und moraliſch 
kräftigen, ſie würde unſere Beſtrebungen wenigſtens nicht 
hinter denjenigen in Königsberg, Elbing und anderen 
Städten unſerer Provinz zurückbleiben laſſen. 

Geehrte Mitbürger! Dieſe Beſtrebungen ſind rein 
patriotiſcher Natur, ohne jede fremde Belmiſchung und 
verdienen daher die Theilnahme Allex, denen die phyſiſche 
und moraliſche Kräftigung unſerer Jugend und mit ihr 
die Erhöhung der Wehrhaftigkeit unſeres theuren Vater: 
landes am Herzen liegt. Tretet daber gerne und bald 
unſerem Vereine bei! Jedes der unterzeichneten Vorſtands⸗ 
mitglieder nimmt mündliche oder ſchriftliche Meldungen 
hierzu in ſeiner Wohnung oder im Uebungslokale auf 
dem Stadthofe, an allen Wochentagen Abends entgegen. 
Der monatliche Beitrag beträgt 5 Sgr. und iſt beim 
Eintritt auf ein Vierteljahr voraus zu zahlen. Gedruckte 
Statuten ſind für 1 Sgr. zu haben. 

Danzig, den 22. Auguſt 1861. 
Der Vorßand. 


Licht, Pernin, Fritsch, 
Stadt⸗Baurath, Vorſitzender, Schatzmeiſter. 
Ehren-Präfident. Breitgaſſe 78. 


II. Boretius, Schriftführer, 
Hundegaſſe 23. 
Die Mitglieder und Turnfreunde. 
Dr. Kirchner, Dr. Kreyenberg, 
Lehrer an der Handels⸗Akademie. Stadt⸗Schulrath. 
Fr. v. Rottenburg, Müller, 
Mäkler. Brand⸗Inſpector. 


Echtes Erlanger u. Münchener 
Lager-Bier 


wird von heute ab verabreicht in meinem Wein und 
Bier-Lokal jo wie auch außer dem Haufe, 
A. Wagner 


Johannisgaſſe 41. 5 


Lilionese. 
Dieſes ausgezeichnete Schönheits⸗ 
mittel wirkt gegen Sommerſproſſen, 
Leberflecken, Finnen, Kupferröthe auf 
der Naſe und entfernt alle ſonſtigen 
Hautunreinigkeiten. Geſicht, Hals, 
Schultern und Arme macht es blen⸗ 
dend weiß und zart, wirkt auf die⸗ 
ſelben erfriſchend und verjüngend. — 
Für die Wirkung unſerer Lilioneſe über⸗ 
nehmen wir Garantie, wofür die re ſp 
Käufer einen Garantieſchein erhalten. 
Preis pr Flaſche 1 Thlr., halbe Flaſche 175 Sgr. 
Halle a. S. A. Rennenpfennig & Co. 
Alleinige Niederlage für Danzig bei 
J. L. Preuss, Porfechaiſengaſſe 3. 
In Elbing bei Adolf Kuff. 
In Königsberg bei Julius Karkutsch. 


In den Wieſeſchen Gütern bei 
Pr. Holland ſtehen 300 Fetthammel 
und 200 Fettſchaafe zum Verkauf. 


errn Moritz. 


emen und Probenummern zur Einsicht vorgelegt. | D . rr iir... 
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Berliner Börfe vom 27. Auguft 1861. 
Zf. Br. 


Gld. 
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Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig! 


Zf. Br. Gld. 


